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^liteidubifcJjc Wadtvidyteih

S t an frei dj ö SBaffen»orrätfte.
Stach amtficben Siften befigt granfreieft gegenwärtig in

feinen SWilitärmagajinen 7,969,285 Stüd Äanonenfugel«
unt Somfecn, ttnt 10,591,547 Äiiogramme Sdjießpuloer
mit 14,186 geuerfefttünten, nämlicft:

Siebt» unt jwölfpfüntige geltftüde 2694 Stüd.
#a»bigcn am Sronje 2231 „

geltaniflerie 4925 „
gcftttugögefcftüg 4112 Stüd.
laubigen uttt SWörfer 2393 „
Stcinfdjleuterer 220 „

6725 -
Sttfammett attö Srj 11,650 „

Slttö Sifen: geltftüde uttt gefiungögefdjüg 2,536 „
Sm @anjeti 14,186 Stüd.

©tc Sommiffion »on 1822 ftattc tie Saftf ter geuer»
fcftlütite auf 17,418 angefegt. Sine fpätere Sommiffion,
welche foeben iftre Slrbeiten oofleubet bat, erftebt tie Safel

ter nötfeigen getterfcftlünte auf 20,455, wooon beftimmt fint:
gür tie Sefeftiguttg ter Äüfte, ter Snfefn,

Äorftfa'ö it. f. ro 3189 Stüd
für tie Scfcftigung »on Sariö 2208 „
für tte übrigen geftungen teö Santeö 3027 „
für tie Scfcftigung »on Siwtt '. 456 „

jufammen 8880 Stüd.
Siacft tem ©machten ter ermäftnten Sommiffion hat atfo

granfreid) noch 6875 getterfcftlünte anjufdjaffen, um fein
gegenwänigeö SSeftrftjftem »oflftätttig ju organifiren.

IS«

Attslandische Nachrichte«.

Frankreichs Waffenvorräthe.
Nach amtlichen Listen befitzt Frankreich gegenwärtig in

seinen Militärmagazinen 7SS9/2SS Stück Kanonenkugeln
und Bomben / und I«,s«i,s47 Kilogramme Schießpulver
mit Iii«« Feuerschlündcn- nämlich:

Acht- und zwölfpfündige Feldstücke 2SS4 Stück.
Haubitzen aus Bronze 2221 „

Feldartillerie 492S «

FcstungSgeschütz 4l«2 Stück.
Haubitzen und Mörser 239« «

Srcinschleuderer 220 „
«72S »

Zusammen aus Erz ll,«sv
AuS Eisen: Feldstücke und Feftungsgeschütz 2S3S

Im Ganzen 14,1«« Stück.
Die Commisston von IS22 hatte die Zahl der Feuer,

schlünde auf 17/41« angesetzt. Eine spätere Commisston,
welche foeben ihre Arbeiten vollendet hat, erhebt die Zahl
der nöthigen Feuerfchlünde auf 2«,4SS, wovon bestimmt find:

Für die Befestigung dcr Küste, der Inseln,
Korsika's u. s. w 31 «9 Stück

für die Befestigung von Paris 22«« „
für die übrigen Festungen des Landes 3027
für die Befestigung von Lyon 4S« „

zusammen ««««Stück.
Nach dem Gutachten der erwähnten Commission hat also

Frankreich noch «S7S Feuerschlünde anzuschaffen/ um sein

gegenwärtiges Wehrsystem vollständig zu organisiren.
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Set ©clegenfteit ter Seratftung tcö ©cfegeöentwttrfö
über tie Serwantlung ter Steinfcßlöffer in Sercttffiottö»
fdjlöffer in ter Sairöfammer gab ©eneraf Sugnot te Sa-

nope alö föniglidjcr Sommiffär tie amtliche Srffämng ab:

„SBir brauchen minbeftenö trei glinten für jeten Soltatett.
Unfer ipeer jäftlt ungefaftr 400,000 «Wann. Sridjt ein

Ärieg attö, fo 'treten noeft 300,000 Slationafgarben baju.
©ieß gibt 700,000 Sombattanten, wofür 2,100,000 glin»
ten erforberfid) finb. SBir feaben aber ttur 539,934 Ser»

cuffionößinten, 312,098 gute unb 346,945 fcftabftafte, ju»
fammen 659,043Steinfcftlofifltntett, im ©anjen atfo 1,178,977
gtinten in ben 3ettgftät»fem unt 287,342 gfinten in ten
ganten ter Soltatett. granfreieft befigt temgemäß 1,486,319,
braueftt 2,100,000, unt eö fehlen tafter 701,000 glinten.
SSerten jäftrlicft 50,000 neue glinten angefertigt, fo tauen
eö noeft 14 Safere, beoor wir glinten genug ftaben.

S r c u ß e n.

Siacft tem Sorgatige ter fogenannten ©efüignefcfeen Sa»

rabitter, tie bereitö feit einiger Seit Ui ter franjöfifcften
Slrmee in Slfrifa unt Ui ber ruffifdjen in ben Sfdjerfeffen»
geltjügett in Stnwentung fint, ftat ber «Wajor Äfaprotft in
Sdjtcfiet» ein ©eweftr erfunben, taö mit !4 Sotft Sutoer
eine treifötfeige Äugef auf eine fieftere Schußweite »on 1000
Schritten fdjießt. ©ie jegigen preußifchett Sägerbücfefen

tragen eine iy,lötftige Äugel mit 3/3 Sotft Suloer ftöcftftetiö

600 Schritte, bie gemöbnlieftet» Snfanteriegeweftre nur 300
Schritte, ©erfetbe Offijier ftat aueft eitte Äanone erfunben,

tie auö einer eifernen Stöftre oon 2 guß 8 Soll Sänge
bei 6 Sott Sluffag eine Spfüntige Äugel mit 22 Sotft Sutoer

oftne Sluffcfelag auf fieftere Schußweite 3500 Schritte
ftinauöwirft, wäftrent tie 6pfüntigeÄatione mit 2 Sf«ut
Suloerlatung nur 1500, ftöcfjftcnö 2000 Schritte weit
trägt.
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Bci Gelegenheit der Berathung dcö GcfetzeSentwurfS

über die Verwandlung der Steinschlösser in Percussions,
fchlösser in der Pairskammer gab General Tugnot de La.

noye als königlicher Commissär die amtliche Erklärung ab:

«Wir brauchen mindestens drei Flinten für jeden Soldaten.
Unser Heer zählt ungefähr 400,000 Mann. Bricht ein

Krieg aus, so treten noch 300/000 Nationalgarden dazu.

Dieß gibt 7««/00« Combattanten/ wofür 2 100,000 Flin.
ten erforderlich stnd. Wir haben aber nur S39,934 Per.
eufsionsflinten/ 312,098 gute und 346,94« schadhafte/ zu.
sammen 6S9,043Stcinfchloßflinten, im Ganzen also I/178/977
Flinten in den Zeughäusern und 287,342 Flinten in dcn

Händen dcr Soldaten. Frankreich besitzt demgemäß 1/486,319/
braucht 2/i««/«0v/ und eS fehlen daher 701/000 Flinten.
Werden jährlich SO/000 neue Flinten angefertigt/ fo dauert
cö noch 14 Jahre/ bevor wir Flinten genug haben.

Preußen.
Nach dem Vorgange der sogenannten Delvigneschen Ca.

rabiner/ die bereits seit einiger Zeit bei der französifche«
Armee in Afrika und bei der russischen in den Tscherkessen.

Feldzügen in Anwendung sind/ hat der Major Klaproth in
Schlesien ein Gewehr erfunden/ das mit !/g Loth Pulver
eine dreilöthige Kugcl auf eine sichere Schußweite von 1000
Schritten schießt. Die jetzigen preußischen Jägerbüchscn
tragen eine iMthige Kugcl mit '/z Loth Pulver höchstens

600 Schritte/ die gewöhnlichen Jnfanteriegewehre nur 300
Schritte. Derselbe Ofsizier hat auch eine Kanone crfun.
den, die aus einer eiferncn Röhre von 2 Fuß 8 Zoll Länge
bei 6 Zoll Auffatz cine Spfündige Kugel mit 22 Loth Pul.
ver ohne Ausschlag auf sichere Schußweite 3S00 Schritte
hinauswirft, während die Opfündige Kanone mit 2 Pfund
Pulverladung nur isoo, höchstens 2000 Schritte weit
trägt.
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O e ft r e i eft.

SSictt, 8. Suni. Sm ftieftge» SWilitärtcpartentent ift mau

feit längerer Seit ftefeftäftigt, baö im Saftr 1806 oon tent tatna»

ligen ©cneralifftttittö Srjfterjog Äarl fanetionine Egcrcir» unt
Slbriehtuttgöreglemettt für tie Snfanterie einer Steoifion

uut jeitgemäßen Umarbeitung ju itnterjieften. ©er Sluftrag

ftieju wurte tem tatetttoollet» Oberften ©rafen Stobili
übertragen, ter tiefe fdjwierigc, müfecoolic Slrbeit tiuiimeftr
beenbet ftat. ©aö bie Slbricfttung beö einjelnen SWanneö be»

treffente Steglement ift bereitö im ©ruef begriffen, ©aö

Stercirreglement, taö feauptfäcftlicft jum Swed ftat, tie atten

langen Sommantoroörtcr abjufürjett, tie tifeerftüffigeit SWa»

ttöoer aitöjufcfteitett unt tie beibeftaltenen ju »creinfadjen
uttb ttur auf foldje ju befdjränfen, bie Slngefidjtö teö gettt»
teö auöfüferbar fint, liegt noeft im Sabinct tcö Äaiferö mit
erroartet tie ©enefemigung, tie roofel ttäctjftcnö erfolgen roirt.
©ie erfortertiche ©leicftftcit roirt ohne Swcifcl fpäter aueft

neue, mit tenen für tie Snfanterie in Stuf lang gebrachte

Sorfcftriften für tie antern SBaffengattungen notftroeutig
maeften. Äürjere Sommatitoroörter ftaben fidj namentlich, alö

ein aflgemeineö Setürfniß ftcrauögeßeflt.

© r o ß b r i t a it tt i e tt.

Äapitäti Siborne, Serfaffer einer ©efebiebte teö Äriegö
itt granfreieb unt Sefgien oom Saftr 1815, bat jegt in ter
Sgnptian Spaü, Siccatiflt), ein oou iftm »erfertigteö SJt ot eil
ter Scftlacftt oon SBaterloo, oter richtiger einei Spaupt-

momenteö terfelben, aufgefteflt, tem eine Steifte roeiterer
SWotefle folgen fofl. ©er targeftefltc SJtoment ift tie S«rüd»
fcftfagting teö Slngriffö ter granjofen auf taö Sentrum ttnt
ten linfen glügel ter Sritten, „SWan fann»" fagt taö
Sftronfcie, „Siitlettnö ttnt ©epcfcljen ttnt ©efdjidjten lefett

monatelang, unt befommt feine fo ffare Sorfteflung »ott fofefte«

Oestreich.
Wien, S. Juni. Im hiesigen Militärdepartement ist man

seit längerer Zeit beschäftigt, daö im Jahr lSOS von dem dam«,

ligen Generalissimus Erzherzog Karl sanctionirte Exercir. und

Abrichtungsreglement für die Infanterie einer Nevi,
sion und zeitgemäßen Umarbeitung zu unterziehen. Der Auf.
trag hiezu wurde dem talentvollen Obersten Grafen Nobili
übertragen, der diefe fchwierigc, mühevolle Arbeit nunmehr
beendet hat. DaS die Abrichtung des einzelnen Mannes bc.

treffende Reglement ist bereits im Druck begriffen. DaS

Exercirreglement, das hauptfächlich zum Zwcck hat, die alten

langen Commandowörtcr abzukürzeu, die überflüssigen Ma.
növer auszuscheiden und die beibehaltenen zu vereinfachen
und nur auf folche zu beschränken, die Angesichts deö Fein.
deS ausführbar sind, liegt noch im Cabinet des Kaisers und

erwartet die Genehmigung, die wohl nächstens erfolgen wird.
Die erforderliche Gleichheit wird ohne Zweifel fpäter auch

neue, mit denen für die Infanterie in Einklang gebrachte

Vorfchriften für die andern Waffengattungen nothwendig
machen. Kürzere Commandoworter haben stch namemlich als
ein allgemeines Bedürfniß herausgestellt.

Großbritannien.
Kapitän Siborne, Verfasser einer Gcfchichtc des Kriegs

in Frankreich und Belgien vom Jahr ISIS, hat jetzt in der

Egyptian Hall, Piccadilly, cin von ihm verfertigtes Modell
dcr Schlacht von Waterloo, oder richtiger eines Haupt»
Momentes derfelben, aufgestellt, dem eine Reihe weiterer
Modelle folgen foll. Dcr dargestellte Moment ist die Zurück,
schlagung des Angriffs der Franzosen auf das Centrum nnd
den linken Flügel der Britten. »Man kann," sagt das

Chronicle, „BülletinS und Depeschen und Geschichten lesen

monatelang, und bekommt leine so klare Vorstellung von solchen
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Seroegungctt, roie fie ein Slid auf tiefeö SWotefl gcwäfert.

©ie ganje Steßmig ber afliirten unt franjöfifdjett Sruppen,
tie fanftc, weflenförmige Hebung unt Setifung tcö Scftlacftt»

felteö, taö berüftmte Sacfttftauö oon Sa £at)c»Sainte, bie

£eerftraficn naeft Sftarleroi unb SBawre übcrfcftaut man auf
einmal, ©ie englifdje Steitergarbc djargirt in ter SWitte

uttt wirft tie franjöfifcften Äüraffiere, wäftrent Äempt'ö,
Sacf'ö unt Serfonb»)'ö Srigaben bie feintlicften Solonnen

nach ter linfen Seite ftin oor ficft nieterftürjcn. SWan be»

greift afle Sewegungen. ©er medjanifdje Sfteil teö Sitteö
ift trefflich gefertigt, tie fleinet» giguren feftr forgfältig ge»

feftnigt ttnb bemalt, uttb ebenfo bie grüdjte auf bem gelb,
ter Stoggen, tie Äartoffelt» it. f. w., auf taö Scfjönfte tar»
gefteflt."

— Sor einiger Seit ift in Sontott ein, befonberö für
bai militärifefte Sublifttm ftöcftft ttttereffanteö SSerf erfcfjie»

nen, unter tem Sitel: „ Slmtöfeericftte beö gelbutarfcfiaflö herjog

»on SBeflington wäftrent feiner gelt jüge in ^ntien,
©änemarf, Sortugaf, Spanien, ten Slieterfanten itnt granfreid).

Sufammengetragen aui offtjieflet» mit antern amfeett-

tifeftett ©ofttmenten turdj Oberftlieutenant ©urwoob. Ser»

meftrte Sfuögabe in acftt Sänten." grüfter war tiefe afö

©efctjicfjtöqueae unfeftägbare Sammlung in jwölf Sänbett

auögegeben worben. ©ie-nette Sbition ift tupograpftifeft com»

primirt, beffer georbnet uttt mit oielen merfmürtigen Siften»

ftüdet» bereieftert. Sie entftäft eine ganje Sleifte ber anjie»
benbften SWittfteiftinget» attö ten Slrcbiocn jtt SWatraö, Sppbe*

tabab ttnb Stagpoor; unter anbern bie ©eneralorbreö bei
£erjogö aui bet Seit feiner SBirffamfeit in Oftintien, trei»

nact) ftatitfcftrifttidjett Urfunten; ferner Sluöjuge feiner Sn»
firuftiotien, feetreffent tie Sritppetibewegitngen auf ter ibe»

rifdjet» ipalbinfel, in granfreieft itnt ten Slieterlanten.

l3S

Bewegungen, wie sie ein Blick auf diefes Modell gewährt.
Die ganze Stellung der alliirten und französischen Truppen,
die fanfte, wellenförmige Hebung und Senkung dcS Schlacht,
feldeS, das berühmte PachthauS von La Haye'Sainte, die

Heerstraßen nach Charleroi und Wawrc übcrfchaut man anf
cinmal. Die englische Rcitergardc chargirt in dcr Mitte
und wirft die französischen Kürassiere, während Kempt's,
Pack's und Personby'S Brigaden die feindlichen Colonnen

nach der linken Seite hin vor sich niederstürzen. Man be.

greift alle Bewegungen. Der mechanische Theil des Bildes
ist trefflich gefertigt, die kleinen Figuren schr sorgfältig ge.

schnitzt und bemalt, und ebenfo die Früchte auf dem Feld,
der Roggen, die Kartoffeln u. s. w., auf daS Schönste dar.
gestellt. "

— Vor einiger Zeit ist in London ein, besonders für
das militärifche Publikum höchst interessantes Werk erschie.

neu, unter dem Titel: „Amtöberichre dcS FcldmarschallS Her.
zog von Wellington während seiner Feldzüge in Indien,
Dänemark, Portugal, Spanien, den Niederlanden und Frank,
reich. Zusammengetragen aus offiziellen und andern auchen.

tischen Dokumenten durch Oberstlieutenant Gurwood. Ver.
mehrte Ausgabe in acht Bänden." Früher war diefe als

Gcschichtöquelle unschätzbare Sammlung in zwölf Bänden

ausgegeben worden. Die neue Edition ist typographisch com.

primirt, besser geordnet und mit vielen merkwürdigen Akten,
stücken bereichert. Sie enthält eine ganze Reihe der anzie.
hendsten Mittheilungen aus den Archiven zu Madras, Hyde,
rabad und Nagpoor; unter andern die GcncralordreS deS

Herzogs aus der Zeit seiner Wirksamkeit in Ostindien, treu
nach handschriftlichen Urkunden; ferner Auszüge seiner In.
struktionen, betreffend die Truppenbewegungen auf der ibe.
rischcn Halbinsel, in Frankreich und den Niederlanden.
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granfreid).
©urdj einen fönigticften Scfdjfttfi oom 23. gebruar 1845

ift für tie ganje Snfanterie eine neue Uniform
eingefüftrt worben. Sin tie Stelle ter biöfterigen SWon.

tur tritt ter SBaffenrod (tunique), fowoftl für tie gewöftn
liehe, wie für tte Sarateuniform. Slnftatt teö SWamel«

tragen tie Offtjiere ten bereitö in ter afrifanifeften Slrmei

eingeführten fürjem Saban. ©en feiöfeer »ott ben Stabö.
offtjieren getragenen ©egen erfegt eitt Säbel »on geratet
Äliuge in poltrter eiferner Scheite; tie Älinge teö SäbeH

ter Sitbatternofftjiere erhält eine etwaö geringere Ärüm-

inung, alö jegt. Stile Offtjiere, oftne Unterfcfeieb teö @ra.

teö, tragen im ©ienft eine Scftärpe, tie ter Sinientruppen
eine goltene, tie ter leichten Snfanterie eitte filbertte, mit

3 blauen Streifen burebwirft unt mit Scftittcften »on oer«

goltetem Äupfcr, worauf ter ©eniuö granfreteftö geprägt

ift. ©ie Epauletten ter Sttfealtemofftjierc roerten mit flei-

nen gäten »erfeften, wie Ue bet ©eneralftaböoffijiere.

— Sei tem franjöfifcften Snfant erleg et» eftr ift
ter gegenwärtige Äaliber ter Seele 18, ter Äugel 17, ftatt

ter biöfterigen 17,4. —16,3 SJtiflimeter, ober ftatt 7'" 9,v, —
7"1 3lv itt «ßarifer SWaß. ©ie Äugel, faum erft 25 ©ramme

feftwer, wiegt jegt beren 28, 7. ©ie Snloeriabmig bagegen

würbe oon 9 Vi ©rammen auf 8 retujirt.

use

Frankreich.
Durch einen königlichen Beschluß vom 28. Februar l«4Z

ist für die ganze Infanterie eine neue Uniforn,
eingeführt worden. An die Stelle dcr bisherigen Mon.

tur tritt der Waffenrock (tuvique), fowohl für die gewöhn,

liche, wie für die Paradeuniform. Anstatt deö Mantelê

tragen die Offtziere den bereits in dcr afrikanischen Arme,
eingeführten kürzern Caban. Den bisher von dcn Slabs,
offijieren getragenen Degen erfetzt ein Säbel von geradet

Klinge in polirier eiserner Scheide; die Klinge deS Säbett
der Sllbalternoffiziere erhält eine elwaS geringere Krüin.

muiig/ als jctzt. Alle Offiziere, ohne Untcrfchied des Gr«,
des, tragen im Dienst eine Schärpe, die der Linicntruppen
eine goldcnc, die der leichten Infanterie einc silberne, mii
3 blauen Streifen durchwirkt und mil Schildchen von ver.

goldetem Kupfer/ worauf der Genius Frankreichs geprägt

ist. Die Epauletten der Subalternofsiziere werden mit klcj.

nen Fäden versehen / wie die der Generalstabsoffiziere.

— Bei dem französischen Jnfanteriegewehr ist

der gegenwärtige Kaliber der Seele I«, der Kugel !7, statt

der bisherigen 17/ 4. — I«, 3 Millimeter, odcr statt 7"' s", —

7"' 3" in Pariser Maß. Die Kugel, kaum erst 2S Gramme

schwer, wiegt jetzt deren 2«, 7. Die Pulvcrladung dage.

gen wurdc von »'/, Grammcn auf 8 reduzirt.
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